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(54) Bezeichnung: Koffer

(57) Zusammenfassung: Koffer (10) zum Transportieren von
Transportgut, aufweisend einen Korpus (12), einen mit dem
Korpus (12) verbundenen oder verbindbaren Deckel (14)
und Kopplungsstrukturen (30, 32, 34, 36, 38, 40, 44) an dem
Korpus (12) und/oder an dem Deckel (14), wobei in einem
Schließzustand zwischen dem Korpus (12) und dem Deckel
(14) ein Aufnahmeraum zum Aufnehmen von Transportgut
von außen unzugänglich gebildet ist, wobei in einem Öff-
nungszustand der Aufnahmeraum von außen zugänglich ist,
und wobei die Kopplungsstrukturen (30, 32, 34, 36, 38, 40,
44) ausgebildet sind, dass der Koffer (10) und ein anderer
Kopplungsstrukturen (30, 32, 34, 36, 38, 40, 44) aufweisen-
der Koffer (10‘) mittels der Kopplungsstrukturen (30, 32, 34,
36, 38, 40, 44) übereinander selektiv vertikal abnehmbar ver-
schiebegesichert stapelbar sind, oder vertikal unabnehmbar
miteinander koppelbar sind.



DE 10 2014 118 452 A1    2016.06.16

2/25

Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Koffer, ein Ver-
fahren zum Handhaben von Koffern und eine Anord-
nung.

[0002] Für bestimmte Anwendungszwecke ist es
wünschenswert, Koffer für den Transport aneinander
zu sichern. Für diesen Zweck gibt es verschiedene
Lösungen. Zum einen werden die Bodenseiten der
Koffer aneinander gehalten und an der Griffseite über
einen Drehmechanismus miteinander verrastet, wo-
durch zwei Koffer aneinandergehalten sind. Zum an-
deren können bei einem Koffer seitlich federbelas-
tete Klammern vorgesehen sein, die durch das An-
ordnen eines weiteren Koffers auf dem bereits vor-
handenen betätigt werden und dann zwei Koffer mit-
einander verrasten. Die bestehenden Verrastungen
und Verriegelungen sind aufwändig und fehleranfäl-
lig. Ferner ist zum Teil nachteilig, dass auftretende
Kräfte über den Kofferdeckel und einen Drehmecha-
nismus abgeführt werden, wodurch diese fehleranfäl-
lig sind.

[0003] Es ist eine Aufgabe der vorliegenden Erfin-
dung, einen an einem anderen Körper, insbesonde-
re Koffer, benutzerfreundlich montierbaren Koffer be-
reitzustellen.

[0004] Diese Aufgabe wird durch die Gegenstände
mit den Merkmalen gemäß den unabhängigen Pa-
tentansprüchen gelöst. Weitere Ausführungsbeispie-
le sind in den abhängigen Ansprüchen gezeigt.

[0005] Gemäß einem Ausführungsbeispiel der vor-
liegenden Erfindung ist ein Koffer zum Transportieren
von Transportgut geschaffen, aufweisend einen Kor-
pus, einen mit dem Korpus verbundenen oder ver-
bindbaren Deckel und Kopplungsstrukturen an dem
Korpus und/oder an dem Deckel, wobei in einem
Schließzustand zwischen dem Korpus und dem De-
ckel ein Aufnahmeraum zum Aufnehmen von Trans-
portgut von außen unzugänglich gebildet ist, wobei in
einem Öffnungszustand der Aufnahmeraum von au-
ßen zugänglich ist, und wobei die Kopplungsstruk-
turen ausgebildet sind, dass der Koffer und ein an-
derer Kopplungsstrukturen (insbesondere gleicharti-
ge Kopplungsstrukturen) aufweisender Koffer (ins-
besondere ein gleichartiger anderer Koffer) mittels
der Kopplungsstrukturen (insbesondere beider Kof-
fer) übereinander selektiv vertikal abnehmbar ver-
schiebegesichert stapelbar sind, oder vertikal unab-
nehmbar miteinander koppelbar sind.

[0006] Gemäß einem weiteren Ausführungsbeispiel
der vorliegenden Erfindung ist eine Anordnung be-
reitgestellt, die einen Koffer mit den oben beschriebe-
nen Merkmalen und einen zusätzlichen Körper auf-
weist, der Kopplungsstrukturen aufweist, wobei der
Koffer und der zusätzliche Körper derart ausgebil-

det sind, dass die Kopplungsstrukturen des Koffers
und die Kopplungsstrukturen des zusätzlichen Kör-
pers miteinander derart in Wirkverbindung bringbar
sind, dass der Koffer und der zusätzliche Körper se-
lektiv vertikal abnehmbar verschiebegesichert stapel-
bar sind, oder vertikal unabnehmbar miteinander kop-
pelbar sind.

[0007] Gemäß einem weiteren Ausführungsbeispiel
der vorliegenden Erfindung ist ein Verfahren zum
Handhaben eines Koffers zum Transportieren von
Transportgut bereitgestellt, wobei bei dem Verfah-
ren ein Korpus und ein mit dem Korpus verbunde-
ner oder verbindbarer Deckel gehandhabt wird, um
den Koffer zwischen einem Schließzustand, in dem
zwischen dem Korpus und dem Deckel ein Aufnah-
meraum zum Aufnehmen von Transportgut von au-
ßen unzugänglich gebildet ist, und einem Öffnungs-
zustand, in dem der Aufnahmeraum von außen zu-
gänglich ist, zu überführen, und Kopplungsstrukturen
an dem Korpus und/oder an dem Deckel gehandhabt
werden, um den Koffer und einen anderen Koffer (ins-
besondere einen gleichartigen Koffer, vorzugsweise
aufweisend andere Kopplungsstrukturen korrespon-
dierend zu den Kopplungsstrukturen des Koffers) mit-
tels der Kopplungsstrukturen übereinander selektiv
vertikal abnehmbar verschiebegesichert zu stapeln,
oder vertikal unabnehmbar miteinander zu koppeln.

[0008] Gemäß einem exemplarischen Ausführungs-
beispiel der Erfindung ist somit ein Koffer zum Trans-
portieren von Transportgut bereitgestellt, der von ei-
nem Benutzer einfach handhabbar ist und mit ande-
ren Körpern bzw. Koffern in intuitiver Weise in un-
terschiedliche Verbindungszustände verbringbar ist.
Mit einer einfachen Handhabung kann ein Benutzer
einen in einem dieser Verbindungszustände befind-
lichen Koffer auch wieder in einen anderen Verbin-
dungszustand oder einen Trennzustand bringen. Der
Koffer ist somit in Kombination mit einem anderen
gleichartigen oder ähnlichen Koffer oder einem an-
deren entsprechenden Körper selektiv stapelbar oder
koppelbar, wobei ein oberer von den beiden mitein-
ander stapel- bzw. koppelbar verbundenen Koffern
in diesem Zustand immer noch zwischen dem Öff-
nungszustand und dem Schließzustand überführbar
sein kann. Dadurch kann selbst im gekoppelten oder
gestapelten Zustand ein Benutzer Zugang zum In-
nenraum dieses oberen Koffers der Anordnung erlan-
gen.

[0009] In dem vertikal abnehmbaren, aber in ei-
ner Horizontalebene verschiebegesicherten Stapel-
Zustand ist es möglich, dass ein Benutzer den obe-
ren Koffer der miteinander verbundenen Koffer durch
bloßes vertikales Abheben von dem anderen Koffer
trennt. Andererseits ist in diesem Zustand aber ver-
unmöglicht, dass ein Koffer gegenüber dem anderen
Koffer horizontal verschoben wird. Die Koffer sind so-
mit in diesem Betriebszustand verrutschfest gegen-
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einander gesichert, aber durch eine einzige Hand-
bewegung sofort voneinander trennbar. Dieser Be-
triebszustand ist somit geeignet, um die beiden Kof-
fer vorübergehend zu stapeln.

[0010] Alternativ können die Koffer aber auch ver-
tikal unabnehmbar miteinander koppelbar sein, das
heißt miteinander so verbunden sein, dass bei einer
bloß vertikalen Abhebebewegung die Trennung der
beiden Koffer nicht ermöglicht ist. Eine Trennung der
beiden Koffer voneinander ist in diesem Betriebszu-
stand nur durch Relativverschiebung der beiden Kof-
fer entlang einer horizontalen Verschieberichtung er-
möglicht. Es ist ferner möglich, dass ausgehend von
diesem durch Ausübung einer reinen Vertikalkraft un-
abnehmbar gekoppelten Verbindungszustand die ge-
koppelten Koffer/Körper auch in einer Horizontalebe-
ne immobilisiert werden, indem zum Beispiel eine
senkrecht zu einer Verschieberichtung der Koffer wir-
kende Befestigungskraft ausgeübt wird, zum Beispiel
mittels einer Rastverbindung zum dann auch horizon-
tal verschiebegesicherten Koppeln der beiden Koffer.
Gemäß einem bevorzugten Ausführungsbeispiel der
vorliegenden Erfindung ist eine verschiebesichern-
de Haltefunktion (zum Beispiel bewerkstelligt durch
Schienen) der Koffer aneinander getrennt von einer
ein Verschieben vorübergehend verunmöglichenden
Halte- und Verrastungsfunktion der Koffer aneinan-
der ausgebildet, so dass die Koffer stabil aneinander
gehalten werden können, ohne diese miteinander zu
verrasten. Ferner ist es möglich, Koffer verschiede-
ner Tiefe miteinander zu stapeln, zu koppeln bzw. zu
verrasten. Um zwei Koffer (bzw. einen Koffer und ei-
nen anderen Körper, zum Beispiel ein weiterer Koffer
oder eine Lagerbox) aneinander zu halten, können
diese zum Beispiel mit ineinander greifenden Schie-
nen bzw. Schienensegmenten (insbesondere an den
Seitenwänden zwischen Bodenseite und Griffseite)
ausgestattet werden. Um die Koffer miteinander ver-
rasten zu können, kann eine Verrastvorkehrung ins-
besondere an einer Griffseite der Koffer vorgesehen
werden, beispielsweise in Form von Rastnasen, die
von dem oberen Koffer in den unteren Koffer grei-
fen können, um eine Relativverschiebung entlang der
Schienen zu verhindern.

[0011] Im Weiteren werden zusätzliche exemplari-
sche Ausführungsbeispiele des Koffers, des Verfah-
rens und der Anordnung beschrieben.

[0012] Gemäß einem exemplarischen Ausführungs-
beispiel kann ein Teil der Kopplungsstrukturen so-
wohl zum vertikal abnehmbar verschiebegesicherten
Stapeln als auch zum vertikal unabnehmbar mitein-
ander Koppeln beitragen. Anders ausgedrückt kann
ein Teil der Kopplungsstrukturen als physische Kör-
per ausgebildet sein, die so geformt sind, dass sie
sowohl im vertikal abnehmbar verschiebegesichert
gestapelten Zustand als auch im vertikal unabnehm-
bar miteinander gekoppelten Zustand zum Ausbilden

des jeweiligen Verbindungszustands beitragen und
mit einem jeweils korrespondierenden Strukturmerk-
mal des jeweils anderen Koffers zusammenwirken.
Dadurch ist der Koffer einfach und kompakt ausbild-
bar und gleichzeitig in ganz verschiedenen Betriebs-
zuständen verwendbar.

[0013] Gemäß einem exemplarischen Ausführungs-
beispiel können die Kopplungsstrukturen ausgebildet
sein, dass der Koffer und der andere Koffer mittels
der Kopplungsstrukturen in dem übereinander verti-
kal unabnehmbar miteinander gekoppelten Zustand
selektiv gegeneinander verschiebbar sind, oder mit-
tels Betätigens der Kopplungsstrukturen gegenein-
ander verschiebesicherbar sind. Durch mindestens
eine weitere Kopplungsstruktur an zumindest einem
der Koffer, vorzugsweise durch korrespondierende
Kopplungsstrukturen an den miteinander gekoppel-
ten Koffern, kann hiermit ein dritter Verbindungszu-
stand definiert werden, der im vertikal unabnehm-
bar gekoppelten Zustand der beiden Koffer zusätz-
lich ein Relativverschieben derselben gegeneinan-
der ermöglicht (zum Beispiel durch Deaktivierung
von Raststrukturen) oder ein Relativverschieben der-
selben gegeneinander verunmöglicht (zum Beispiel
durch Aktivierung von Raststrukturen). Um zwei Kof-
fer (zum Beispiel für eine Autofahrt) zuverlässig an-
einander zu sichern, können somit die beiden Koffer
reversibel aneinander verriegelt werden.

[0014] Gemäß einem exemplarischen Ausführungs-
beispiel kann ein Teil der Kopplungsstrukturen, der in
dem übereinander vertikal unabnehmbar miteinander
gekoppelten Zustand zum Verschiebesichern bei-
trägt, unabhängig von einem anderen Teil der Kopp-
lungsstrukturen ausgebildet und betätigbar sein, der
zum vertikal abnehmbar verschiebegesicherten Sta-
peln als auch zum vertikal unabnehmbar miteinander
Koppeln beiträgt. Indem der Teil der Kopplungsstruk-
turen, der die beiden Koffer bei vertikaler Unabnehm-
barkeit auch horizontal unabnehmbar koppelt, sepa-
rat von einem anderen Teil der Kopplungsstrukturen
ausgebildet wird, der im gekoppelten Zustand ein ver-
tikales Abnehmen verhindert, ist es einem Benutzer
möglich, unabhängig voneinander die Verbindungs-
zustände der horizontalen Verschiebesicherung oder
der horizontalen Verschiebbarkeit bei vorübergehend
vertikaler Unabnehmbarkeit einzustellen. Die struktu-
relle Trennung dieser Kopplungsstrukturen führt so-
mit zu der Möglichkeit für einen Benutzer, die beiden
korrespondierenden Funktionen unabhängig vonein-
ander zu nutzen.

[0015] Gemäß einem exemplarischen Ausführungs-
beispiel kann ein Teil der Kopplungsstrukturen, mit
dem der Koffer und der andere Koffer oder Kör-
per übereinander vertikal abnehmbar verschiebege-
sichert stapelbar sind, in Form von Rastnocken an
äußeren oberseitigen Kantenbereichen des Korpus
sowie in Form von Rastfüßen mit mit den Rastnocken
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im gestapelten Zustand zusammenwirkenden unter-
seitigen Aufnahmenuten an äußeren unterseitigen
Kantenbereichen des Korpus ausgebildet sein. Somit
können an einer Seitenwand eines Koffers obersei-
tig angeordnete Rastnocken in Aufnahmenuten von
an einer Seitenwand eines anderen Koffers untersei-
tig angebrachten Rastfüßen eintauchen. Indem die
Rastnocken und die Rastfüße seitlich an einer Sei-
tenwand des jeweiligen Koffers bzw. Körpers ange-
formt sind oder daran angebracht sind, ist es auch
möglich, alle zum Stapeln verwendeten Kopplungs-
strukturen nur an einer Klappkomponente des Koffers
(insbesondere nur an dem Korpus, nicht an dem De-
ckel) anzubringen, was eine Betätigung der anderen
Klappkomponente (insbesondere des Deckels) auch
im koppelnden Zustand der Kopplungsstrukturen er-
möglicht. Anders ausgedrückt kann ein Deckel abge-
klappt oder sogar abgenommen werden, selbst wenn
am Korpus eine Stapelung oder Verrastung mit dem
anderen Koffer erfolgt. Die Multifunktionsrastnocken
können bei unterschiedlichen Verbindungszuständen
des Koffers wahlweise zum verschiebegesicherten
Stapeln oder zum abnehmgesicherten Koppeln einen
Funktionsbeitrag leisten.

[0016] Gemäß einem exemplarischen Ausführungs-
beispiel kann ein Teil der Kopplungsstrukturen, mit
dem der Koffer und der andere Koffer übereinander
vertikal unabnehmbar miteinander koppelbar sind, in
Form von Führungsschienen an äußeren oberseiti-
gen Kantenbereichen des Korpus sowie in Form von
mit den Führungsschienen im gekoppelten Zustand
zusammenwirkenden unterseitigen Koppelnasen an
äußeren unterseitigen Kantenbereichen des Korpus
ausgebildet sein. Zum Verunmöglichen des vertika-
len voneinander Abnehmens unter Ermöglichung ei-
ner Relativverschiebung zueinander können die Kof-
fer somit entlang einer schienenartigen Konstrukti-
on an der Seitenwand der jeweiligen Koffer mitein-
ander gekoppelt werden. Dadurch wirken Führungs-
schienen (die durchgehend oder nur abschnittswei-
se, das heißt unterbrochen, ausgebildet sein können)
mit Koppelnasen zusammen, die in eine Führungs-
aussparung der Führungsschiene eingreifen können.
Dadurch ist eine Verschieberichtung definiert, die
für einen Benutzer intuitiv erkennbar ist. Bei Anfor-
men von Führungsschienen und Koppelnasen an
Seitenwänden der Koffer bzw. Körper, insbesondere
nur an dem Korpus eines jeweiligen Koffers, bleibt
die Überführbarkeit der Korpus-Deckel-Struktur zwi-
schen dem Öffnungszustand und dem Schließzu-
stand möglich, selbst wenn die beiden Koffer/Körper
vertikal unabnehmbar miteinander gekoppelt sind.

[0017] Gemäß einem exemplarischen Ausführungs-
beispiel können die Rastnocken einen Teil der Füh-
rungsschienen bilden, insbesondere eine Führungs-
schiene einseitig begrenzen. Anschaulich ausge-
drückt können die Rastnocken in der genannten Aus-
gestaltung einen Teil der Führungsschienen begren-

zen. Eine solche Führungsschiene kann eine Aus-
sparung zum Führen der Koppelnasen zwischen ei-
nem oberen Begrenzungsabschnitt und einem un-
teren Begrenzungsabschnitt aufweisen. Einer die-
ser beiden Begrenzungsabschnitte kann als langge-
streckte und vorzugsweise durchgehende Schiene
ausgebildet sein, die unter Ausbilden der Führungs-
nut zum Führen der Koppelnasen mit seitlichen Über-
ständen der Rastnocken zusammenwirken kann. Da-
durch ist eine besonders einfache Ausgestaltung
der Kopplungsstrukturen erreicht, da die Rastnocken
nicht nur zu der Stapelfunktion, sondern auch zum
vertikalen Verschieben entsprechender Koffer relativ
zueinander beitragen.

[0018] Gemäß einem exemplarischen Ausführungs-
beispiel können die Koppelnasen Teil der Rastfü-
ße bilden. Gemäß dieser bevorzugten Ausgestaltung
tragen die Rastfüße mit ihren Koppelnasen auch zu
der beschriebenen Verschiebefunktion bei. Es ist ins-
besondere möglich, die Koppelnasen seitlich nach in-
nen gerichtet an den Rastfüßen anzubringen.

[0019] Gemäß einem exemplarischen Ausführungs-
beispiel können sich die Rastfüße vertikal über ei-
ne Bodenfläche des Korpus hinaus nach unten er-
strecken, sodass der Koffer an den Rastfüßen auf ei-
nem Untergrund abstellbar ist. Eine Hauptfläche des
Korpus kann somit vor einer direkten Berührung des
Untergrunds geschützt werden und somit vor Ver-
schmutzung und Beschädigung geschützt werden.
Somit tragen die Rastfüße bei dieser Ausführungs-
form auch zu einer Standfunktion beim Aufsetzen des
Koffers auf einer Unterlage bei.

[0020] Gemäß einem exemplarischen Ausführungs-
beispiel kann ein Teil der Kopplungsstrukturen, mit
dem der Koffer und der andere Koffer in dem über-
einander vertikal unabnehmbar miteinander gekop-
pelten Zustand gegeneinander verschiebesicherbar
sind, in Form von Aufnahmenuten und damit zusam-
menwirkenden Rastschiebern ausgebildet sein. Ins-
besondere können die Rastschieber an dem Korpus
des einen Koffers in die Aufnahmenuten an dem Kor-
pus des anderen Koffers einschiebbar sein. Rast-
schieber an einem Koffer und Aufnahmenuten an
dem anderen Koffer können es somit ermöglichen,
dass die beiden Koffer im vertikal voneinander unab-
hebbaren Zustand auch gegenüber einem Verschie-
ben gesichert werden können. Während die Kopp-
lungsstrukturen zum Ermöglichen des Stapelns so-
wie die Kopplungsstrukturen zum Ermöglichen des
vertikal unabnehmbaren Verschiebens in Horizon-
talebene (insbesondere ausschließlich) an einer ge-
meinsamen seitlichen Seitenfläche (bzw. an zwei ein-
ander gegenüberliegenden Seitenflächen) der jewei-
ligen Koffer angebracht sein können, können Aufnah-
menuten und Rastschieber an einer anderen, ins-
besondere vorderen Seitenfläche des Koffers ange-
bracht sein. Die räumliche Trennung dieser Kopp-
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lungsstrukturen zeigt einem Benutzer in intuitiver
Weise die funktionale Trennung der mit den jeweili-
gen Kopplungsstrukturen erreichbaren Funktion an.
Wenn ein Rastschieber eines Koffers/Körpers in ei-
ne zugehörige Aufnahmenut eines gekoppelten Kof-
fers/Körpers eingefahren bzw. eingeschoben wird,
und zwar in vertikaler Richtung, kann dadurch ein ein
Verschieben entlang der Führungsschienen verhin-
dernder Formschluss ausgebildet werden. Dadurch
ist dann auch ein Abnehmen durch Verschieben in
Horizontalrichtung temporär verunmöglicht.

[0021] Gemäß einem exemplarischen Ausführungs-
beispiel kann zumindest ein Teil der Kopplungsstruk-
turen an Seitenflächen des Korpus vorgesehen sein.
Die Seitenflächen des Korpus eignen sich beson-
ders gut für das Anbringen der Kopplungsstruktu-
ren, da hier eine erhebliche Fläche zum Anbringen
der Kopplungsstrukturen zur Verfügung steht, die an-
sonsten ungenutzt bleibt. Der Korpus kann schalen-
förmig ausgebildet sein und in seinem Innenbereich
einen Großteil des Aufnahmevolumens bilden, wo-
hingegen der Deckel im Wesentlichen plan auf dem
Korpus aufgesetzt werden kann, um gemeinsam mit
dem Korpus den Aufnahmeraum abzuschließen. In
dieser Ausgestaltung sind die Seitenflächen des Kor-
pus prädestiniert für die Anbringung von zumindest
einem Teil, vorzugsweise von allen, Kopplungsstruk-
turen. Der Deckel kann von solchen Kopplungsstruk-
turen frei bleiben und somit weiterhin unabhängig von
einem jeweiligen Verbindungszustand eines Koffers
bezogen auf einen anderen Koffer/Körper handhab-
bar bleiben. Gemäß einem exemplarischen Ausfüh-
rungsbeispiel kann der Deckel also von den Kopp-
lungsstrukturen frei sein. Wenn alle Kopplungsstruk-
turen an dem Korpus und keine Kopplungsstrukturen
an dem Deckel angebracht werden, ist der Deckel
zum Überführen des Koffers zwischen dem Schließ-
zustand und dem Öffnungszustand selbst im gesta-
pelten oder gekoppelten Zustand in der Lage. Ein
Benutzer kann somit Zugang zum Aufnahmeraum
erhalten, wenn er im gestapelten oder gekoppelten
Zustand zweier Koffer bei dem oberen Koffer den
Deckel vom Korpus abnimmt bzw. abklappt. Kopp-
lungsstrukturen am Deckel würden diese unabhän-
gige Handhabung des Deckels im gekoppelten oder
gestapelten Zustand beeinträchtigen und können ge-
mäß dem beschriebenen bevorzugten Ausführungs-
beispiel somit vermieden sein.

[0022] Gemäß einem exemplarischen Ausführungs-
beispiel kann der Koffer ausgebildet sein, selektiv
mit einem gleichartigen Koffer gleicher oder unter-
schiedlicher Tiefe selektiv stapelbar oder koppelbar
zu sein. Gemäß einer ersten Ausgestaltung können
somit zwei identische Koffer miteinander gekoppelt
werden. Es ist aber möglich, zwei gleichartig gestal-
tete, aber hinsichtlich der Tiefe in Verschieberichtung
unterschiedlich dimensionierte Koffer miteinander zu
verbinden. Dadurch kann die Funktionalität der Koffer

weiter erhöht und die Flexibilität bei der Kombination
unterschiedlicher Koffer weiter verbessert werden.

[0023] Gemäß einem exemplarischen Ausführungs-
beispiel kann der Koffer ferner Griffmulden an einan-
der gegenüberliegenden Seitenflächen des Korpus
aufweisen. Von Kopplungsstrukturen freie Bereiche
der Seitenwände des Korpus können somit verwen-
det werden, um Griffmulden anzubringen oder anzu-
formen, an denen ein Benutzer den Koffer zum Bei-
spiel zum vertikalen Stapeln, aber auch zum vertikal
unabnehmbaren Koppeln, handhaben kann. Damit
werden von Kopplungsstrukturen freibleibende Ober-
flächenabschnitte an den Seitenwänden des Korpus
effektiv genutzt, ohne Gewicht oder Größe des Kof-
fers erhöhen zu müssen.

[0024] Gemäß einem exemplarischen Ausführungs-
beispiel kann der Koffer ferner eine Abschließeinrich-
tung (die zum Beispiel einen Schlüssel und ein zuge-
höriges Schloss enthalten kann) zum Verschließen
des Deckels an dem Korpus in dem Schließzustand
aufweisen. Unabhängig von der Funktion der Kopp-
lungsstrukturen ist ein Verschließen des Koffers, zum
Beispiel als Diebstahlschutz, durch Betätigen einer
Abschließeinrichtung mit zusammenwirkenden Kom-
ponenten an Deckel und Korpus möglich.

[0025] Gemäß einem exemplarischen Ausführungs-
beispiel kann der Koffer ferner einen insbesondere
im Wesentlichen U-förmigen Griff an einer Seitenflä-
che des Korpus aufweisen, welcher Griff zwischen ei-
nem an der Seitenfläche des Korpus angeklappten
Zustand und einem von der Seitenfläche abgeklapp-
ten Zustand verkippbar ist. Damit ein Benutzer den
Koffer im ungestapelten und ungekoppelten Zustand
tragen kann, kann der Benutzer den Griff an der vor-
zugsweise vorderen Seitenfläche des Koffers halten.
Um einen platzsparenden Transport des Koffers zu
ermöglichen, kann der Griff selektiv auch an den Kof-
fer angeklappt sein, um im inaktiven Zustand gegen-
über diesem nicht oder nur unwesentlich hervorzu-
stehen. Es ist auch möglich, eine mechanische Vor-
spannung (zum Beispiel ausgebildet durch einen Fe-
dermechanismus oder eine Magnetkraft) auf den Griff
dahingehend auszuüben, dass dieser im unbetätig-
ten Zustand an der Seitenwand des Koffers anliegt.
Nur wenn ein Benutzer eine Abklappkraft ausübt oder
den Koffer so trägt, dass die flächigen Außenwände
von Deckel und Korpus vertikal orientiert sind, kann
durch das Eigengewicht des Koffers der Griff im aus-
geklappten Zustand verharren.

[0026] Gemäß einem exemplarischen Ausführungs-
beispiel kann der Griff eine Hartkomponente zum Sta-
bilisieren und eine Weichkomponente zum Berühren
des Griffs durch einen Benutzer beim Tragen des
Koffers aufweisen. Die Hartkomponente kann somit
dem Griff Stabilität verleihen und den Griff als Gan-
zes starr gestalten sowie eine Lagerung des Griffs
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am Korpus ermöglichen. Die Weichkomponente ver-
hindert, dass sich der Griff beim Tragen durch den
Benutzer einschneidet und verteilt das Tragegewicht
des Koffers gleichmäßig über einen größeren Kon-
taktbereich einer Hand des Benutzers.

[0027] Gemäß einem exemplarischen Ausführungs-
beispiel kann der Koffer ein Scharnier aufweisen,
das den Korpus und den Deckel klappbar miteinan-
der verbindet und ausgebildet ist, den Koffer zwi-
schen dem Schließzustand und dem Öffnungszu-
stand umklappen zu können. Durch das Vorsehen
eines Scharniers können Deckel und Korpus zum
Überführen des Koffers zwischen dem Schließzu-
stand und dem Öffnungszustand gegenseitig ge-
klappt werden. Alternativ dazu ist aber auch das Aus-
gestalten des Koffers dergestalt möglich, dass De-
ckel und Korpus horizontal gegeneinander zum Über-
führen des Koffers zwischen dem Schließzustand
und dem Öffnungszustand längsverschoben werden
können, oder der Deckel ganz von dem Korpus ab-
genommen werden kann.

[0028] Gemäß einem exemplarischen Ausführungs-
beispiel können die Rastfüße und das Scharnier so
ausgebildet sein, dass das Scharnier berührungsfrei
gegenüber dem Untergrund beabstandet ist. Wenn
das Scharnier ausreichend weit entfernt von den
Rastfüßen angebracht ist, so führt bei Aufsetzen des
Koffers auf den Boden und beim Aufklappen des De-
ckels gegenüber dem Korpus die beschriebene struk-
turelle Anordnung der Komponenten dazu, dass das
Scharnier nie am Boden bzw. Untergrund aufliegt
und somit vor einer mechanischen Beschädigung ge-
schützt ist.

[0029] Gemäß einem exemplarischen Ausführungs-
beispiel kann der Korpus von dem Deckel abnehmbar
ausgebildet sein, um im abgenommenen Zustand als
Schublade einsetzbar zu sein. Gemäß dieser Ausge-
staltung kann der Koffer zumindest zeitweise in bei-
spielsweise einem Regal oder Werkstattwagen auf-
genommen werden und dort als Schublade dienen.
Wenn ein Benutzer dies wünscht, kann er den Koffer
ohne Deckel dann aus dem Regal herausziehen, her-
ausnehmen oder herausschieben, den Deckel mon-
tieren und den Koffer in gewohnter Weise handha-
ben.

[0030] Gemäß einem exemplarischen Ausführungs-
beispiel können an einer Innenseite des Korpus und/
oder des Deckels Aufnahmestrukturen (zum Beispiel
erhabene Führungsstreben) zum Aufnehmen von
mindestens einem Aufnahmebehälter gebildet sein.
Solche Aufnahmestrukturen können als Bodenrip-
pen einer ansonsten ebenen Innenfläche des Korpus
bzw. des Deckels ausgebildet sein, so dass der Auf-
nahmebehälter einer korrespondierenden Größe und
Form in von diesen Aufnahmestrukturen freien und
dadurch abgegrenzten Oberflächenbereichen von

Korpus bzw. Deckel aufgenommen werden kann und
dann im Schließzustand des Koffers durch die Auf-
nahmestrukturen vor einem Verschieben oder auch
vor einem Verlorengehen von Füll- oder Transport-
gut im Aufnahmebehälter geschützt werden kann.
Zum Beispiel können die Aufnahmestrukturen zuein-
ander zum Beispiel vertikal angeordnete Zeilen- und
Spaltenaufnahmestrukturen aufweisen, um in einer
matrixförmigen Anordnung rechteckförmige Aufnah-
meflächen zu bilden. Es ist auch möglich, in Kreu-
zungsbereichen von Zeilen- und Spaltenaufnahme-
strukturen weitere Aufnahmestrukturen auszubilden,
zum Beispiel eine ringförmig geschlossene Aufnah-
mestruktur in einem Teil der Kreuzungsbereiche oder
sogar in jedem Kreuzungsbereich, um um einen sol-
chen Kreuzungsbereich herum beispielsweise vier
Aufnahmeflächen abzugrenzen. Die Aufnahmestruk-
turen an Deckel und Korpus können korrespondie-
rend zu der Gestaltung der Bodenflächen und De-
ckelflächen der Aufnahmebehälter ausgebildet wer-
den.

[0031] Gemäß einem exemplarischen Ausführungs-
beispiel kann der Koffer den mindestens einen Auf-
nahmebehälter aufweisen, der an der Innenseite re-
versibel (das heißt abnehmbar) aufgenommen oder
aufnehmbar ist. Einer oder mehrere Aufnahmebehäl-
ter können somit im Inneren des Koffers angeord-
net werden oder daraus entfernt werden. Solche Auf-
nahmebehälter können zum Beispiel Sortimentboxen
zum Aufnehmen von Schrauben, Dübeln oder Nä-
geln sein. Auch Werkzeug kann im Inneren des Kof-
fers, zum Beispiel direkt in entsprechend konfigurier-
ten Aufnahmestrukturen, untergebracht werden. Es
ist zum Beispiel möglich, dass eine solche Sortiment-
box ein oben offener Behälter ist, dessen Boden zwi-
schen Aufnahmestrukturen des Korpus angeordnet
ist und dessen offene Oberseite von Aufnahmestruk-
turen am Deckel im Schließzustand des Koffers (zum
Beispiel formschlüssig) vor einem Herausfallen von
Füllgut des Aufnahmebehälters geschützt ist.

[0032] Gemäß einem exemplarischen Ausführungs-
beispiel können die Aufnahmestrukturen und korre-
spondierende Außenstrukturen des Aufnahmebehäl-
ters derart aufeinander angepasst sein, dass ein Auf-
nehmen des mindestens einen Aufnahmebehälters
an der Innenfläche nur in einer vorgegebenen Ori-
entierung ermöglicht und in anderen Orientierungen
verunmöglicht ist. Indem ein Einsetzen von Aufnah-
mebehältern einer bestimmten Bodenform zwischen
Aufnahmestrukturen des Korpus mechanisch nur in
einer bestimmten Orientierung des Aufnahmebehäl-
ters relativ zu dem Korpus ermöglicht wird, kann si-
chergestellt werden, dass eine irrtümliche Fehlori-
entierung von Aufnahmebehältern gegenüber dem
Koffer unterbleibt. Der Benutzer kann somit darin
unterstützt werden, Aufnahmebehälter und Koffer in
fehlerrobuster bzw. effizienter Weise zu benutzen.
Ein Verunmöglichen einer Fehlorientierung kann zum
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Beispiel durch das gezielte Anbringen von Störstruk-
turen an der Innenfläche von Korpus und/oder Deckel
erfolgen, die das Anbringen eines Aufnahmebehäl-
ters in einer unerwünschten Orientierung ausschlie-
ßen.

[0033] Gemäß einem exemplarischen Ausführungs-
beispiel können die Aufnahmestrukturen des Korpus
und/oder des Deckels einerseits und korrespondie-
rende Außenstrukturen des Aufnahmebehälters an-
dererseits derart aufeinander angepasst sein, dass
ein Aufnehmen des mindestens einen Aufnahme-
behälters an der Innenfläche an unterschiedlichen
benutzerseitig auswählbaren Positionen ermöglicht
ist. Eine geordnete Anbringung der Aufnahmestruktu-
ren an der Innenfläche vom Korpus und/oder Deckel
kann es einem Benutzer flexibel ermöglichen, einen
bestimmten Aufnahmebehälter an mehreren unter-
schiedlichen Positionen (zum Beispiel in jedem Kreu-
zungsbereich von matrixartig angeordneten Aufnah-
mestrukturen) anzubringen, und zwar insbesondere
geschützt vor einer Fehlorientierung. Dadurch kann
eine hohe Flexibilität und eine fehlerrobuste Benut-
zung des Koffers kombiniert werden.

[0034] Gemäß einem exemplarischen Ausführungs-
beispiel können die Aufnahmestrukturen und der Auf-
nahmebehälter derart aufeinander angepasst sein,
dass der Deckel im Schließzustand ein Herausfallen
von Füllgut aus dem Aufnahmebehälter verunmög-
licht. Die Aufnahmestrukturen dienen gemäß dieser
Ausgestaltung somit nicht nur zum Definieren einer
Aufnahmeposition, sondern auch dazu, oben offene
Behälter im Schließzustand des Koffers ringförmig zu
umschließen und somit ein Herausfallen von Füllgut
aus dem oder den Aufnahmebehältern zu verhindern.

[0035] Gemäß einem exemplarischen Ausführungs-
beispiel kann zumindest ein Teil des Deckels trans-
parent sein. Wenn der Deckel des Koffers transparent
ausgebildet ist, kann ein Benutzer auch im Schließ-
zustand des Koffers von außen erkennen, welche
Aufnahmebehälter, welches Füll- oder Transportgut,
welche Werkzeuge und/oder welche sonstigen Kör-
per sich im Koffer befinden. Ein Öffnen des Deckels
gegenüber dem Korpus ist dann dafür nicht erforder-
lich.

[0036] Gemäß einem exemplarischen Ausführungs-
beispiel kann an einer Innenseite des Deckels ein Do-
kumentenhalter angebracht sein. Ein solcher Doku-
mentenhalter kann eine Klemme sein, an der ein Be-
nutzer ein Dokument (wie zum Beispiel eine Bedie-
nungsanleitung, ein Prospekt, einen Katalog oder ein
anderes Schriftstück) oder auch einen sonstigen Kör-
per anbringen kann. Das Vorsehen eines Dokumen-
tenhalters kann alternativ oder ergänzend zum An-
bringen von Aufnahmestrukturen an der Innenseite
des Deckels erfolgen.

[0037] Gemäß einem exemplarischen Ausführungs-
beispiel kann oder können der Korpus und/oder der
Deckel als Spritzgussteil ausgebildet sein. Eine Rea-
lisierung von Korpus und/oder Deckel als Spritzguss-
teil ermöglicht eine kostengünstige Herstellung und
eine leichtgewichtige Ausgestaltung von Korpus bzw.
Deckel. Außerdem ist damit ein Anformen der Kopp-
lungsstrukturen, oder zumindest eines Teils davon,
während des Spritzgießens ermöglicht.

[0038] Gemäß einem exemplarischen Ausführungs-
beispiel kann der zusätzliche Körper ein zusätzlicher
Koffer mit den oben beschriebenen Merkmalen sein.
Die Anordnung kann somit also durch zwei gleichar-
tige (identische oder hinsichtlich zumindest einer Di-
mension unterschiedlich große) Koffer erfolgen.

[0039] Gemäß einem anderen exemplarischen Aus-
führungsbeispiel kann der zusätzliche Körper eine
Lagerbox sein. Auch eine Kombination eines Koffers
und einer Lagerbox, zum Beispiel eine Aufbewah-
rungskiste (die zum Beispiel eine Zugangsklappe auf-
weisen kann), ist somit möglich.

[0040] Auch andere zusätzliche Körper können mit
dem Koffer strukturell und funktionell zusammenwir-
ken, zum Beispiel ein Regal, eine Montageeinrich-
tung eines Automobils, etc.

[0041] Im Folgenden werden exemplarische Ausfüh-
rungsbeispiele der vorliegenden Erfindung mit Ver-
weis auf die folgenden Figuren detailliert beschrie-
ben.

[0042] Fig. 1 bis Fig. 3 zeigen einen Koffer gemäß
einem exemplarischen Ausführungsbeispiel der Er-
findung in einem Öffnungszustand.

[0043] Fig. 4 und Fig. 5 zeigen den Koffer gemäß
Fig. 1 bis Fig. 3 in einem Schließzustand.

[0044] Fig. 6 zeigt einen Koffer, wie er in Fig. 1 bis
Fig. 5 dargestellt ist, in einem mit einem anderen
gleichartigen Koffer gekoppelten Zustand.

[0045] Fig. 7 zeigt den gemäß Fig. 1 bis Fig. 6 dar-
gestellten Korpus ohne Deckel.

[0046] Fig. 8 zeigt eine andere Ansicht des Koffers
gemäß Fig. 1 bis Fig. 6 in dem Schließzustand.

[0047] Fig. 9 zeigt Aufnahmestrukturen eines Kof-
fers gemäß einem exemplarischen Ausführungsbei-
spiel der Erfindung in Zusammenwirken mit korre-
spondierenden Aufnahmestrukturen von in dem Kof-
fer untergebrachten Sortimentboxen.

[0048] Fig. 10 zeigt einen Koffer gemäß einem an-
deren exemplarischen Ausführungsbeispiel der Erfin-
dung mit transparentem Deckel.
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[0049] Gleiche oder ähnliche Komponenten in unter-
schiedlichen Figuren sind mit gleichen Bezugsziffern
versehen.

[0050] Bevor bezugnehmend auf die Figuren ex-
emplarische Ausführungsbeispiele der Erfindung be-
schrieben werden, sollen noch einige allgemeine As-
pekte der Erfindung erläutert werden.

[0051] Ein Koffer gemäß einem exemplarischen
Ausführungsbeispiel der Erfindung hat einen auch
Korpus genannten Boden und einen Deckel sowie
vier Seitenwände (die zum Beispiel Teil des Korpus
bilden können). An zwei gegenüberliegenden Seiten
(zum Beispiel einer rechten und einer linken Seite)
sind Griffmulden für eine Hand eines Benutzers zum
Umsetzen des Koffers angebracht. An der Griffseite
können zum Beispiel zwei Deckelrasten vorgesehen
sein, um den Deckel am Korpus zu verrasten. Alter-
nativ können auch zwei, drei oder noch mehr Griffe
an einer Griffseite ausgebildet sein, um den Koffer
zu tragen. Der Griff ist aus zwei Komponenten ge-
bildet, einer harten und einer weichen Komponente.
Es gibt einen Anschlag, der ein Verkippen um mehr
als einen vorgebbaren Winkel von zum Beispiel 120°
verhindert, alternativ mindestens 90°. An der rech-
ten und an der linken Seitenwand befinden sich de-
ckelseitig drei Korpusschienenabschnitte (alternativ
mindestens zwei), die zum Beispiel als Rastnocken
ausgebildet sein können. Diese können integral mit
dem Korpus gebildet sein und weisen Vertiefungen in
einer deckelseitigen Oberfläche auf. An der rechten
und an der linken Seitenwand befinden sich boden-
seitig zwei Bodenschienenabschnitte (alternativ min-
destens zwei), zum Beispiel ausgebildet als Rastfü-
ße. Diese können integral mit dem Korpus gebildet
sein. Sie weisen Vertiefungen in der bodenseitigen
Oberfläche auf (alternativ Erhebungen aus Boden).

[0052] Um zwei Koffer nur aufeinander zu stellen
(Zustand I), werden Bodenschienenabschnitte auf
Korpusschienenabschnitte gesetzt. Die Griffseiten
des Koffers sind in dieser Position miteinander fluch-
tend.

[0053] Um zwei Koffer aneinander zu halten (Zu-
stand II), werden die Bodenschienenabschnitte auf
eine Laufschiene unterhalb der Korpusschienenab-
schnitte gesetzt und der obere Koffer relativ zum
unteren nach hinten verschoben, bis zu einem An-
schlag. Korpusschienenabschnitte und Laufschiene
bilden dann gemeinsam eine Führungsschiene. In
diesem Zustand sind die Koffer aneinander gehalten,
jedoch entlang der Schienenrichtung verschieblich.
Griffseitenflächen der Koffer sind in Zustand II vor-
zugsweise miteinander fluchtend.

[0054] Um zwei Koffer aneinander zu halten und mit-
einander zu verrasten (Zustand III), werden diese
ineinander geschoben (wie gemäß Zustand II) und

dann die Kofferverrastungen betätigt (die als Rast-
schieber ausgebildet sein können, die in korrespon-
dierende Aufnahmenuten eingeschoben werden kön-
nen), wodurch die Koffer in Schienenrichtung nicht
mehr relativ zueinander verschieblich sind. In diesem
Zustand sind die Koffer aneinander gehalten und mit-
einander verrastet.

[0055] Die Zustände II und III lassen sich realisie-
ren, wenn der Koffer mit dem Kofferboden auf einem
Boden liegt oder wenn der Koffer auf seinen Füßen
steht. Der Koffer weist an der der Griffseite gegen-
überliegenden Seite zum Beispiel sechs Stell- oder
Rastfüße auf (alternativ mindestens zwei), auf de-
nen der Koffer abgestellt werden kann. Die Höhe der
Stellfüße kann so gewählt werden, dass die Scharnie-
re des Deckels keinen Kontakt zu einem Untergrund
haben. An einer Deckelraste kann ein Schloss vor-
gesehen werden, um den oder die Koffer abzuschlie-
ßen.

[0056] Lagerboxen können auch mit Schienenab-
schnitten ausgestattet werden, um die Lagerbox an
dem Koffer zu halten und bedarfsweise zu verrasten.
Die Schienenabschnitte können als durchlaufende
Schiene gebildet sein. Es ist jedoch auch möglich, nur
einen Schienenabschnitt als durchlaufende Schiene
zu bilden. Der Korpus ohne Deckel kann als Schub-
lade in einem Schrank, einem Werkstattwagen oder
einer Büroeinrichtung verwendet werden. Sollen Kof-
fer verschiedener Tiefe miteinander verbunden wer-
den, können entsprechende Schienenabschnitte vor-
gesehen werden. Bodenschienenabschnitte können
austauschbar mit dem Korpus gebildet sein. Die Kof-
ferverrastungen können auch als Drehelemente ge-
staltet sein.

[0057] Ein besonders vorteilhafter Aspekt von Aus-
führungsbeispielen der Erfindung ist die Trennung
der Funktionen „aufeinander gelegt“ (Zustand I), „an-
einander gehalten“ (Zustand II) sowie „aneinander
gehalten und miteinander verrastet“ (Zustand III). Alle
Bedienelemente bzw. Kopplungsstrukturen können
an der Griffseite angeordnet sein. Koffer unterschied-
licher Tiefe, jedoch gleicher Breite, können miteinan-
der in die Zustände I, II und III gebracht werden.

[0058] Fig. 1, Fig. 2 und Fig. 3 zeigen einen Koffer
10 gemäß einem exemplarischen Ausführungsbei-
spiel der Erfindung in einem Öffnungszustand. Fig. 4
und Fig. 5 zeigen den Koffer 10 gemäß Fig. 1 bis
Fig. 3 in einem Schließzustand. Fig. 6 zeigt einen
Koffer 10, wie er in Fig. 1 bis Fig. 5 dargestellt ist, in
einem mit einem anderen gleichartigen Koffer 10‘ ge-
koppelten Zustand. Fig. 6 zeigt somit eine Anordnung
99, die den Koffer 10 und den zusätzlichen gleichar-
tigen Koffer 10‘ in einem Verbindungszustand zeigt.
Fig. 7 zeigt einen gemäß Fig. 1 bis Fig. 6 darge-
stellten Korpus 12 des Koffers 10 ohne Deckel 14.
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Fig. 8 zeigt eine andere Ansicht des Koffers 10 ge-
mäß Fig. 1 bis Fig. 6 in dem Schließzustand.

[0059] Der Koffer 10 dient zum Transportieren von
Transportgut. Solches Transportgut kann lose oder
befestigt bzw. gesichert im Inneren des Koffers 10
aufgenommen sein und kann insbesondere in Auf-
nahmebehältern 80 (nicht gezeigt in Fig. 1 bis Fig. 8,
siehe Fig. 9) aufgenommen sein, die wiederum im
geschlossenen Zustand des Koffers 10 in dessen In-
neren sicher untergebracht sind. Beispiele für derar-
tiges Transportgut sind Verbrauchsmaterialien (wie
Schrauben, Nägel, Dübel, Schüttgut oder Flüssigkei-
ten) oder Werkzeuge (wie zum Beispiel Schrauben-
dreher oder Bits), etc.

[0060] Der Koffer 10 weist einen Korpus 12 und ei-
nen mit dem Korpus 12 verbundenen oder verbind-
baren Deckel 14 auf. An den Innenseiten des Korpus
12 sind Verstärkungsrippen 28 zum mechanischen
Verstärken des Koffers 10 gebildet. Diverse Kopp-
lungsstrukturen 30, 32, 34, 36, 38, 40, 44 sind ge-
mäß dem gezeigten Ausführungsbeispiel ausschließ-
lich an dem Korpus 12, nicht hingegen an dem De-
ckel 14 angebracht. In dem Schließzustand zwischen
dem Korpus 12 und dem Deckel 14 ist ein Aufnahme-
raum zum Aufnehmen von Transportgut von außen
unzugänglich zwischen dem Korpus 12 und dem De-
ckel 14 eingeschlossen. In dem Öffnungszustand ist
der Aufnahmeraum von außen zugänglich, zum Bei-
spiel um Transportgut aus dem Koffer 10 zu entneh-
men oder in den Koffer 10 einzubringen.

[0061] Die Kopplungsstrukturen 30, 32, 34, 36, 38,
40, 44 sind derart ausgebildet, dass der Koffer 10 und
der identische andere Koffer 10‘ mittels der Kopp-
lungsstrukturen 30, 32, 34, 36, 38, 40, 44 (die so-
mit in identischer Weise auch an dem anderen Koffer
10‘ vorgesehen sind) wahlweise übereinander ver-
tikal abnehmbar und horizontal verschiebegesichert
stapelbar sind (Zustand I), oder vertikal unabnehm-
bar und horizontal verschiebbar miteinander koppel-
bar sind (Zustand II). Ferner können die Koffer 10, 10‘
vertikal unabnehmbar und horizontal unverschiebbar
miteinander gekoppelt sein (Zustand III). Die Kopp-
lungsstrukturen 30, 32, 34, 36, 38, 40, 44, die sowohl
das Stapeln (Zustand I) als auch das Koppeln (Zu-
stand II, Zustand III) der mehreren Koffer 10, 10‘ be-
werkstelligen, sind ausschließlich mittels Vorkehrun-
gen an dem jeweiligen Korpus 12 (siehe Rastnocken
30 und Aufnahmenuten 36 von Rastfüßen 34, Kop-
pelnasen 38 an den Rastfüßen 34, eine Führungs-
schiene 30, 32 zwischen den Rastnocken 30 und Stu-
fen 32 sowie miteinander zusammenwirkende Rast-
schieber 40 und Aufnahmenuten 44) realisiert, ohne
dass hierfür aber Vorkehrungen an dem Deckel 14
getroffen sind.

[0062] Um den Zustand I zu aktivieren, wird der an-
dere Koffer 10‘ vertikal über dem Koffer 10 angeord-

net und nachfolgend so auf den Koffer 10 abgesenkt,
dass die Aufnahmenuten 36 an den Rastfüßen 34
des anderen Koffers 10‘ in Eingriff mit den Rastno-
cken 30 des Koffers 10 geraten. Die Aufnahmenuten
36 an den Rastfüßen 34 des anderen Koffers 10‘ so-
wie die Rastnocken 30 des Koffers 10 sorgen dann
dafür, dass der andere Koffer 10‘ jederzeit wieder
vertikal von dem Koffer 10 abgehoben werden kann
(das heißt durch eine zur Stapelbewegung inverse
Bewegung), aber durch den Formschluss zwischen
den Aufnahmenuten 36 an den Rastfüßen 34 des an-
deren Koffers 10‘ und den Rastnocken 30 des Koffers
10 vor einer Verschiebbarkeit in horizontaler Ebene
geschützt ist.

[0063] Um den Zustand II zu aktivieren, wird der an-
dere Koffer 10‘ in der Horizontalebene vor dem Kof-
fer 10 angeordnet und vertikal leicht gegenüber dem
Koffer 10 angehoben, so dass die Kopplungsnasen
38 des anderen Koffers 10‘ auf Höhe zwischen den
Rastnocken 30 und den Führungsschienen 30, 32
des Koffers 10 angeordnet sind. Dann wird die Ak-
tivierung des Zustands II abgeschlossen, indem der
andere Koffer 10‘ so über den Koffer 10 aufgescho-
ben wird, dass die Koppelnasen 38 des anderen Kof-
fers 10‘ zwischen die Rastnocken 30 und die Füh-
rungsschienen 30, 32 des Koffers 10 einfahren. In
dem Zustand II ist ein Abheben des anderen Kof-
fers 10‘ von dem Koffer 10 aufgrund des Formschlus-
ses zwischen den Koppelnasen 38 einerseits und den
Rastnocken 30 bzw. den Führungsschienen 30, 32
andererseits verunmöglicht. Gleichzeitig ist ein Tren-
nen des Koffers 10 von dem anderen Koffer 10‘ durch
ein horizontales Abschieben des anderen Koffers 10‘
von dem Koffer 10 möglich, nämlich mit einer inver-
sen Verschiebebewegung im Vergleich zu jener, mit
der der Zustand II abgeschlossen wurde.

[0064] Um ausgehend von dem Zustand II den Zu-
stand III zu aktivieren, werden im aufeinander aufge-
schobenen Zustand der Koffer 10, 10‘ durch eine ver-
tikale Verschiebebewegung die Rastschieber 40 des
anderen Koffers 10‘ in die Aufnahmenuten 44 des
Koffers 10‘ eingeführt. In dem dadurch abgeschlos-
senen Zustand III ist nun auch eine Verschiebesiche-
rung zwischen den Koffern 10, 10‘ ausgebildet, so-
dass nun weder ein vertikales Abheben noch ein ho-
rizontales Abschieben der Koffer 10, 10‘ voneinander
möglich ist.

[0065] Ein Teil der Kopplungsstrukturen 30, 32, 34,
36, 38, 40, 44 (nämlich die Kopplungsstrukturen mit
den Bezugszeichen 30, 34 mit 38) tragen sowohl
zum vertikal abnehmbar verschiebegesicherten Sta-
peln als auch zum vertikal unabnehmbar miteinander
Koppeln bei.

[0066] Wie bereits beschrieben, sind die Kopplungs-
strukturen 30, 32, 34, 36, 38, 40, 44 ausgebildet,
dass der Koffer 10 und der andere Koffer 10‘ mit-
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tels der Kopplungsstrukturen 30, 32, 34, 36, 38, 40,
44 in dem übereinander vertikal unabnehmbar mit-
einander gekoppelten Zustand selektiv gegeneinan-
der verschiebbar (Zustand II, in dem Kopplungsstruk-
turen 40, 44 miteinander nicht in Eingriff sind) oder
mittels Betätigens der Kopplungsstrukturen 30, 32,
34, 36, 38, 40, 44 gegeneinander verschiebesicher-
bar sind (Zustand II, in dem Kopplungsstrukturen 40,
44 miteinander in Eingriff sind). Ein Teil der Kopp-
lungsstrukturen 30, 32, 34, 36, 38, 40, 44 (näm-
lich die Kopplungsstrukturen mit den Bezugszeichen
40 und 44), der in dem übereinander vertikal unab-
nehmbar miteinander verschiebegesichert gekoppel-
ten Zustand III zum Verschiebesichern beiträgt, ist
unabhängig von einem anderen Teil (nämlich den
Kopplungsstrukturen mit den Bezugszeichen 30, 32,
34, 36, 38) der Kopplungsstrukturen 30, 32, 34, 36,
38, 40, 44 ausgebildet und betätigbar, der zum verti-
kal abnehmbar verschiebegesicherten Stapeln bzw.
zum vertikal unabnehmbar miteinander Koppeln bei-
trägt (Zustand I bzw. Zustand II).

[0067] Der Teil der Kopplungsstrukturen 30, 32, 34,
36, 38, 40, 44, mit dem der Koffer 10 und der ande-
re Koffer 10‘ übereinander vertikal abnehmbar ver-
schiebegesichert stapelbar sind, ist in Form der Rast-
nocken 30 an äußeren oberseitigen Kantenbereichen
des Korpus 12 sowie in Form der Rastfüße 34 mit
mit den Rastnocken 30 im gestapelten Zustand zu-
sammenwirkenden unterseitigen Aufnahmenuten 36
an äußeren unterseitigen Kantenbereichen des Kor-
pus 12 ausgebildet.

[0068] Der Teil der Kopplungsstrukturen 30, 32, 34,
36, 38, 40, 44, mit dem der Koffer 10 und der ande-
re Koffer 10‘ übereinander vertikal unabnehmbar mit-
einander koppelbar sind, ist in Form der Führungs-
schienen 30, 32 an äußeren oberseitigen Kantenbe-
reichen des Korpus 12 sowie in Form der mit den Füh-
rungsschienen 30, 32 im gekoppelten Zustand zu-
sammenwirkenden unterseitigen Koppelnasen 38 an
äußeren unterseitigen Kantenbereichen des Korpus
12 ausgebildet. Dabei bilden die Rastnocken 30 ei-
nen Teil der Führungsschienen 30, 32 und bilden die
Koppelnasen 38 Teil der Rastfüße 34. Die Rastfüße
34 erstrecken sich vertikal über eine Bodenfläche des
Korpus 12 hinaus nach unten (siehe Fig. 4), sodass
der Koffer 10 mit den Rastfüßen 34 auf einem Unter-
grund abstellbar ist.

[0069] Der Teil der Kopplungsstrukturen 30, 32, 34,
36, 38, 40, 44, mit dem der Koffer 10 und der andere
Koffer 10‘ in dem übereinander vertikal unabnehm-
bar miteinander gekoppelten Zustand gegeneinander
verschiebesicherbar sind (Zustand III), ist in Form der
Aufnahmenuten 44 und der damit zusammenwirken-
den Rastschieber 40 ausgebildet. Wie mit einem Pfeil
42 in Fig. 1 angedeutet, sind die Rastschieber 40 an
dem Korpus 12 des anderen Koffers 10‘ in die Auf-
nahmenuten 44 an dem Korpus 12 des Koffers 10

einschiebbar (wenn der andere Koffer 10‘ oberhalb
des Koffers 10 angeordnet wird, wie in Fig. 6), oder
umgekehrt (wenn der Koffer 10 oberhalb des ande-
ren Koffers 10‘ angeordnet wird).

[0070] Alle Kopplungsstrukturen 30, 32, 34, 36, 38,
40, 44 sind an Seitenflächen des Korpus 12 vorgese-
hen (siehe zum Beispiel Fig. 1). Im Gegensatz dazu
ist der Deckel 14 von den Kopplungsstrukturen 30,
32, 34, 36, 38, 40, 44 frei.

[0071] Der Koffer 10 weist ferner Griffmulden 26 in
Form von Vertiefungen an einander gegenüberlie-
genden Seitenflächen des Korpus 12 auf.

[0072] Darüber hinaus ist eine Abschließeinrichtung
46, 48, 50, 52 zum Verschließen des Deckels 14 an
dem Korpus 12 in dem Schließzustand vorgesehen.
In dem Schließzustand des Koffers 10 kann mittels
eines Schlüssels 50 in einem Drehschloss 52 in ei-
nem Aufnahmeelement 46 des Korpus 12 eine Ver-
riegelung mit einem Gegenstück 48 des Deckels 14
bewerkstelligt werden. Wenn der Deckel 14 (mittels
eines Scharniers 16, das unten näher beschrieben
wird) umgeschwenkt wird, um das Innere des Korpus
12 zu verschließen, so verrasten Verschlusselemen-
te des Drehschlosses 52 an dem Korpus 12 mit dem
Gegenstück 48 an dem Deckel 14. Das mittels des
abziehbaren Schlüssels 50 betätigbare Drehschloss
52 an dem Korpus 12 enthält einen Schwenkbügel,
der in dem Gegenstück 48 an dem Deckel 14 einfährt.

[0073] Ein Griff 54 ist in einer Mulde an einer im Tra-
gezustand oberen Seitenfläche des Korpus 12 an-
gebracht und zwischen einem an der Seitenfläche
des Korpus 12 angeklappten Zustand (siehe Fig. 1)
und einem von der Seitenfläche abgeklappten Zu-
stand verkippbar. Einen Übergang zwischen diesen
beiden Zuständen kann der Benutzer durch Handha-
bung des Griffs 54 herbeiführen. Der Griff 54 ist aus
einer Hartkomponente 56 zum Stabilisieren und La-
gern des Griffs 54 und einer Weichkomponente 58
zum bequemen Berühren des Koffers 10 durch einen
Benutzer beim Tragen des Koffers 10 ausgebildet.
Der Griff 54 an dem Korpus 12 kann an Letzteren an-
gelegt werden und verbleibt dort in kompakter Stel-
lung durch die Wirkung einer den Griff 54 im eingezo-
genen Zustand verrastenden Rastnocke. Im Bereich
des Griffs 54 ist ein Etikettenfeld 75 vorgesehen, in
das ein zum Beispiel für den Inhalt des Koffers 10 in-
dikativer Kennzeichnungsträger einschiebbar ist.

[0074] Der Koffer 10 weist darüber hinaus ein Schar-
nier 16 auf, das den Korpus 12 und den Deckel 14
klappbar miteinander verbindet und ausgebildet ist,
den Koffer 10 zwischen dem Schließzustand und
dem Öffnungszustand umklappen zu können. Die
Rastfüße 34 und das Scharnier 16 sind strukturell
derart aufeinander angepasst und positioniert, dass
das Scharnier 16 berührungsfrei gegenüber dem Un-
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tergrund beabstandet verbleibt, wenn der Koffer 10
mittels der Rastfüße 34 auf dem Untergrund aufliegt.

[0075] Wie in Fig. 1 erkennbar ist, ist an einer Innen-
seite des Deckels 14 ein Dokumentenhalter 68 ange-
bracht, mit dem in Fig. 1 nicht gezeigte Dokumente
vorübergehend angeklemmt und somit während des
Transports befestigt werden können.

[0076] Sowohl der Korpus 12 als auch der Deckel 14
sind jeweils herstellungstechnisch einfach als Spritz-
gussteil ausgebildet. An das jeweilige Spritzgussteil
sind nachfolgend weitere Komponenten angebracht
(zum Beispiel der Rastschieber 40 an dem Korpus 12
oder der Dokumentenhalter 68 an den Deckel 14).

[0077] Die Koffer 10, 10‘ sind auch zum Aufneh-
men von Sortimentboxen 80 (siehe Fig. 9) ausgebil-
det, in denen zum Beispiel Werkzeugmaterialien wie
Schrauben, Dübel oder anderes aufgenommen wer-
den können. Dies wird bezugnehmend auf das Aus-
führungsbeispiel gemäß Fig. 9 und Fig. 10 unten nä-
her beschrieben. Im Schließzustand des jeweiligen
Koffers 10, 10‘ sind die Sortimentboxen 80 für ei-
nen Benutzer unzugänglich im Inneren des jeweiligen
Koffers 10, 10‘ gesichert, wohingegen ein Benutzer
im Öffnungszustand des jeweiligen Koffers 10, 10 auf
die Sortimentboxen 80 zugreifen kann.

[0078] Wie in Fig. 1 und Fig. 2 gezeigt, stehen
an einer Innenseite des Korpus 12 sich kreuzför-
mig schneidende Längsstreben 18 und Querstreben
20 erhaben über einer ebenen Unterlage hervor. In
Schnittbereichen der Längsstreben 18 und der Quer-
streben 20 sind erhaben überstehende nichtquadra-
tisch rechteckige Rahmen 22 angebracht, die in je-
dem Schnittbereich gemeinsam mit Längsstreben 18
und Querstreben 20 vier nichtquadratisch rechtecki-
ge Aufnahmevertiefungen 24 zum Aufnehmen von im
Wesentlichen invers zu den Aufnahmevertiefungen
24 geformten Füßen 86 von Sortimentboxen 80 bzw.
80‘ bilden (vergleiche Fig. 9). Benachbarte Aufnah-
mevertiefungen 24 haben eine unterschiedliche Be-
abstandung in Längs- und Querrichtung. Auf der In-
nenfläche des schalenförmigen Korpus 12, der den
wesentlichen Bereich des Aufnahmevolumens defi-
niert, sind zeilenweise und spaltenweise Aufnahme-
strukturen (siehe Bezugszeichen 18, 20) als erhabe-
ne Rippen gegenüber der ebenen Grundfläche an-
geformt. Dies kann zum Beispiel im Rahmen eines
Spritzgussprozesses erfolgen, bei dem der Korpus
12 hergestellt wird. Zusätzliche Aufnahmestrukturen
(siehe Bezugszeichen 22) sorgen zum Definieren von
rechteckförmigen nicht-quadratischen Aufnahmebe-
reichen 24 zum Aufnehmen von in Fig. 1 nicht ge-
zeigten Aufnahmebehältern an unterschiedlichen Po-
sitionen, jeweils aber nur in einer gewünschten Ori-
entierung.

[0079] Die Anordnung der Aufnahmevertiefungen 24
ist weitgehend äquidistant und in Zeilen- wie Spal-
tenrichtung symmetrisch. In einem zentralen Bereich
ist diese Äquidistanz bzw. Symmetrie allerdings ge-
brochen, da aus fertigungstechnischen Gründen dort
ein Bereich von Aufnahmevertiefungen 24 eine von
den anderen Aufnahmevertiefungen 24 abweichende
Geometrie aufweist (siehe Fig. 1 und Fig. 2).

[0080] Fig. 1 bis Fig. 8 zeigen ein Ausführungsbei-
spiel des Koffers 10, bei dem zum Beispiel auch ein
großes Werkzeug im Aufnahmeraum des Korpus 12
aufgenommen werden kann und der Koffer 10 dann
verschlossen werden kann.

[0081] Eine Außenseite des Deckels 14 ist mit ei-
ner zentralen Vertiefung 60 ausgebildet, die umfäng-
lich von einem ringförmigen Überstand 62 begrenzt
wird. Um an der Innenseite des Deckels 14 eine ebe-
ne Oberfläche zu erhalten, wird eine zu dem ringför-
migen Überstand 62 korrespondierende ringförmige
Vertiefung an einer Innenseite des Deckels 14 mit ei-
nem ringförmigen Passepartout 64 bedeckt, das um-
fänglich an dem Deckel 14 ultraschallverschweißt ist.
An dem Passepartout 64 ist mittels Kunststoffclips
66 der aus Kunststoff gebildete Dokumentenhalter
68 zum Klemmbefestigen von nicht gezeigten Doku-
menten angebracht.

[0082] Fig. 2 zeigt eine Draufsicht des Koffers 10 ge-
mäß Fig. 1 und lässt erkennen, dass die Kopplungs-
strukturen sich zum Teil seitlich gegenüber der jewei-
ligen Seitenwand des Korpus 12 aus erstrecken.

[0083] Fig. 3 zeigt den Koffer 10 gemäß Fig. 1 und
Fig. 2 in einem Öffnungszustand, aber von einer äu-
ßeren Seite. Auch in Fig. 3 ist zu erkennen, wie die
diversen Kopplungsstrukturen an Seitenflächen des
Korpus 12 angebracht sind.

[0084] Fig. 4 zeigt eine Frontseite des Koffers 10 im
Schließzustand, in dem der Griff 54 an eine vorder-
seitige Seitenwand angeklappt ist. Gut zu erkennen
sind auch die Koppelnasen 38, die sich ausgehend
von einer Unterseite der Rastfüße 34 nach innen hin
erstrecken, um zwischen Rastnocken 30 und Füh-
rungsschienen eines in Fig. 4 nicht gezeigten, unte-
ren Koffers eingreifen zu können.

[0085] Fig. 5 zeigt eine räumliche Ansicht des Kof-
fers 10 im Schließzustand. Besonders gut zu erken-
nen sind die Aufnahmemulden 36 an der Unterseite
der Rastfüße 34, die seitlich von einem Überstand be-
grenzt werden, der eine Verschiebesicherung in der
horizontalen Ebene gewährleistet. Die Kopplungs-
strukturen 38 sind als Hohlprofile und somit leicht-
gewichtig und spritzgusskompatibel ausbildbar. Die
Rastnocken 30 sind geformt und dimensioniert, um
in die Aufnahmenuten 36 der Rastfüße 34 eingreifen
zu können.
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[0086] Fig. 7 zeigt den Korpus 12 ohne Deckel 14
und lässt erkennen, dass alle Kopplungsstrukturen
an dem Korpus 12 vorgesehen sind.

[0087] In Fig. 8 ist der Koffer 10 im geschlossenen
Zustand gezeigt und erlaubt eine besonders gute Er-
kennbarkeit der Rastnocken 30 und einer korrespon-
dierenden Formgebung der Seitenwand, um die Füh-
rungsschienen 30, 32 zu definieren.

[0088] Fig. 9 zeigt eine Ausgestaltung der innen-
seitigen Bodenfläche des Korpus 12 eines Koffers
10 gemäß einem anderen exemplarischen Ausfüh-
rungsbeispiel der Erfindung mit darin aufgenomme-
nen Aufnahmebehältern 80. Die Aufnahmebehälter
80 haben jeweils vier Füße 86, die in rechteckförmi-
ge Aufnahmevertiefungen 24, die zwischen den Auf-
nahmestrukturen 18, 20, 22 gebildet sind, eingeführt
sind. Zusätzliche Störstrukturen 84 in Form von er-
habenen Rippen an der innenseitigen Bodenfläche
des Korpus 12 verhindern eine Fehlanordnung der
Aufnahmebehälter 80 am Korpus 12, da die Stör-
strukturen 84 bei fehlerhafter Orientierung von einem
der Aufnahmebehälter 80 ein kippfreies Aufnehmen
der Aufnahmebehälter 80 in die Aufnahmestrukturen
(siehe Bezugszeichen 18, 20, 22) ausschließen. Die
Aufnahmestrukturen mit den Bezugszeichen 18, 20,
22, 84 wirken mit korrespondierenden bodenseitigen
Aufnahmestrukturen 82 der in dem Koffer 10 unterge-
brachten Sortimentboxen 80 zusammen. Die Aufnah-
mebehälter 80 sind an der Innenseite des Koffers 10
reversibel aufnehmbar, d.h. können in benutzerdefi-
nierter Weise auf- und/oder umgesetzt werden. Die
Aufnahmestrukturen mit den Bezugszeichen 18, 20,
22 und korrespondierende außenseitige Aufnahme-
strukturen 82 des zum Beispiel oben offenen Aufnah-
mebehälters 80 sind derart aufeinander angepasst,
dass ein Aufnehmen des mindestens einen Aufnah-
mebehälters 80 an der Innenfläche nur in einer vorge-
gebenen Orientierung ermöglicht und in anderen Ori-
entierungen verunmöglicht ist. Dies bewerkstelligen
die Störstrukturen 84 an dem Korpus 12 in Kombina-
tion mit den Aufnahmestrukturen 82 der Sortimentbo-
xen 80. Die Aufnahmestrukturen mit den Bezugszei-
chen 18, 20, 22 und korrespondierende Aufnahme-
strukturen 82 des Aufnahmebehälters 80 sind aber
derart aufeinander angepasst, dass ein Aufnehmen
des mindestens einen Aufnahmebehälters 80 an der
Innenfläche an unterschiedlichen benutzerseitig aus-
wählbaren Positionen ermöglicht ist.

[0089] Gemäß Fig. 9 sind somit erhaben über der
ebenen Unterlage hervorstehende Störrippen als
Störstrukturen 84 an der Innenseite des Korpus 12
gebildet. Am Boden der oben offenen Sortimentsbo-
xen 80 bzw. 80‘ sind zudem Störkonturen als Auf-
nahmestrukturen 82 gebildet. Drei gemäß Fig. 9 in
der oberen Reihe sowie in der linken Spalte der un-
teren Reihe dargestellte Sortimentboxen 80 stehen
mit jeweils vier Füßen 86 in vier Aufnahmevertiefun-

gen 24, wobei die Störstrukturen 84 und die Aufnah-
mestrukturen 82 einander nicht störend im Wege ste-
hen, so dass die drei beschriebenen Sortimentboxen
80 korrekt an dem Korpus 12 aufgenommen sind. Im
Gegensatz zu den drei korrekt am Korpus 12 aufge-
nommenen Sortimentboxen 80 ist die Sortimentbox
80‘ in der unteren Reihe und der rechten Spalte ge-
mäß Fig. 9 um 180° gedreht, wodurch sich deren Auf-
nahmestruktur 82 und die Störstrukturen 84 des Kor-
pus 12 störend im Wege stehen, so dass die Sorti-
mentbox 80 nicht stabil am Korpus 12 aufgenommen
ist. Die beschriebenen Strukturmerkmale sorgen also
dafür, dass die Sortimentboxen 80, 80‘ an den Auf-
nahmevertiefungen 24 in genau nur einer Orientie-
rung stabil aufsetzbar sind. Ein um 180° oder 90° ge-
drehtes Positionieren der Sortimentboxen 80, 80‘ ist
mechanisch verunmöglicht.

[0090] Die Aufnahmestrukturen mit den Bezugszei-
chen 18, 20, 22 an dem Korpus 12 sowie in Fig. 9
nicht gezeigte Aufnahmestrukturen (in Fig. 10 als Po-
sitionierstreben 88 realisiert) an dem Deckel 14 einer-
seits und der Aufnahmebehälter 80 andererseits sind
ferner derart aufeinander angepasst, dass der Deckel
14 im Schließzustand des Koffers 10 ein Herausfal-
len von Füllgut aus dem Aufnahmebehälter 80 verun-
möglicht. Zum Beispiel kann der Aufnahmebehälter
80 bodenseitig durch die Aufnahmestrukturen mit den
Bezugszeichen 18, 20, 22 vor einer unerwünschten
Verschiebebewegung geschützt werden und an ei-
nem oben offenen Umfangsrand (an dem Transport-
gut in den oben offenen Aufnahmebehälter 80 ein-
geführt oder daraus entnommen werden kann) durch
Aufnahmestrukturen des Deckels 14 vor einer uner-
wünschten Verschiebebewegung geschützt werden.
Dadurch kann selbst kleinvolumiges Transportgut vor
einem Herausfallen aus dem Aufnahmebehälters 80
geschützt werden, wenn der Koffer 10 im Schließzu-
stand gehandhabt wird.

[0091] Fig. 10 zeigt einen Koffer 10 gemäß einem
anderen exemplarischen Ausführungsbeispiel der Er-
findung mit transparentem Deckel 14. In Fig. 10 ist
ein Koffer 10 mit einem durchsichtigen Deckel 14 ge-
zeigt, der einen Einblick in das Innere des Koffers 10
gestattet, selbst wenn sich Deckel 14 und Korpus 12
in einem Schließzustand miteinander befinden.

[0092] Fig. 10 zeigt ein Ausführungsbeispiel eines
Koffers 10 mit transparentem Deckel 14, an des-
sen innerer Oberfläche Positionierstreben 88 erha-
ben vorstehen, die von einem oben offenen umlau-
fenden Rand der jeweiligen Sortimentbox 80 umge-
ben werden können. Auf diese Weise kann eine Sorti-
mentbox 80 unterseitig in den Aufnahmevertiefungen
24 aufgenommen sein und oberseitig von den Posi-
tionierstreben 88 begrenzt werden, um dadurch ober-
seitig wie unterseitig mit Spiel festgelegt zu werden.
Durch die Positionierstreben 88 kann vermieden wer-
den, dass kleinvolumiges Füllgut (zum Beispiel Bei-
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lagscheiben) aus den oben offenen Sortimentboxen
80 herausfallen. Im gezeigten Beispiel hat die Sorti-
mentbox 80 eine etwas mehr als doppelt so große
Fläche wie jede der beiden von ihr umgebenen Po-
sitionierstreben 88. Allerdings kann eine Sortiment-
box 80 einer anderen Größe auch nur eine Positio-
nierstrebe 88 oder mehr als zwei Positionierstreben
88 umgeben.

[0093] Ergänzend ist darauf hinzuweisen, dass „auf-
weisend“ keine anderen Elemente oder Schritte aus-
schließt und „eine“ oder „ein“ keine Vielzahl aus-
schließt. Ferner sei darauf hingewiesen, dass Merk-
male oder Schritte, die mit Verweis auf eines der obi-
gen Ausführungsbeispiele beschrieben worden sind,
auch in Kombination mit anderen Merkmalen oder
Schritten anderer oben beschriebener Ausführungs-
beispiele verwendet werden können. Bezugszeichen
in den Ansprüchen sind nicht als Einschränkung an-
zusehen.

Patentansprüche

1.  Koffer (10) zum Transportieren von Transport-
gut, aufweisend:
einen Korpus (12);
einen mit dem Korpus (12) verbundenen oder ver-
bindbaren Deckel (14); Kopplungsstrukturen (30, 32,
34, 36, 38, 40, 44) an dem Korpus (12) und/oder an
dem Deckel (14);
wobei in einem Schließzustand zwischen dem Kor-
pus (12) und dem Deckel (14) ein Aufnahmeraum
zum Aufnehmen von Transportgut von außen unzu-
gänglich gebildet ist;
wobei in einem Öffnungszustand der Aufnahmeraum
von außen zugänglich ist;
wobei die Kopplungsstrukturen (30, 32, 34, 36, 38,
40, 44) ausgebildet sind, dass der Koffer (10) und
ein anderer Kopplungsstrukturen (30, 32, 34, 36, 38,
40, 44) aufweisender Koffer (10‘), insbesondere ein
gleichartiger anderer Koffer (10‘), mittels der Kopp-
lungsstrukturen (30, 32, 34, 36, 38, 40, 44) überein-
ander selektiv:
vertikal abnehmbar verschiebegesichert stapelbar
sind; oder
vertikal unabnehmbar miteinander koppelbar sind.

2.   Koffer (10) gemäß Anspruch 1, wobei ein Teil
der Kopplungsstrukturen (30, 32, 34, 36, 38, 40, 44)
sowohl zum vertikal abnehmbar verschiebegesicher-
ten Stapeln als auch zum vertikal unabnehmbar mit-
einander Koppeln beitragen.

3.   Koffer (10) gemäß Anspruch 1 oder 2, wobei
die Kopplungsstrukturen (30, 32, 34, 36, 38, 40, 44)
ausgebildet sind, dass der Koffer (10) und der ande-
re Koffer (10‘) mittels der Kopplungsstrukturen (30,
32, 34, 36, 38, 40, 44) in dem übereinander vertikal
unabnehmbar miteinander gekoppelten Zustand se-
lektiv gegeneinander verschiebbar sind; oder mittels

Betätigens der Kopplungsstrukturen (30, 32, 34, 36,
38, 40, 44) gegeneinander verschiebesicherbar sind.

4.   Koffer (10) gemäß Anspruch 3, wobei ein Teil
der Kopplungsstrukturen (30, 32, 34, 36, 38, 40,
44), die in dem übereinander vertikal unabnehmbar
miteinander gekoppelten Zustand zum Verschiebe-
sichern beitragen, unabhängig von einem anderen
Teil der Kopplungsstrukturen (30, 32, 34, 36, 38, 40,
44) ausgebildet und betätigbar sind, die zum vertikal
abnehmbar verschiebegesicherten Stapeln als auch
zum vertikal unabnehmbar miteinander Koppeln bei-
tragen.

5.  Koffer (10) gemäß einem der Ansprüche 1 bis 4,
wobei ein Teil der Kopplungsstrukturen (30, 32, 34,
36, 38, 40, 44), mit denen der Koffer (10) und der
andere Koffer (10‘) übereinander vertikal abnehm-
bar verschiebegesichert stapelbar sind, in Form von
Rastnocken (30) an äußeren oberseitigen Kantenbe-
reichen des Korpus (12) sowie in Form von Rastfü-
ßen (34) mit mit den Rastnocken (30) im gestapelten
Zustand zusammenwirkenden unterseitigen Aufnah-
menuten (36) an äußeren unterseitigen Kantenberei-
chen des Korpus (12) ausgebildet sind.

6.  Koffer (10) gemäß einem der Ansprüche 1 bis 5,
wobei ein Teil der Kopplungsstrukturen (30, 32, 34,
36, 38, 40, 44), mit denen der Koffer (10) und der an-
dere Koffer (10‘) übereinander vertikal unabnehmbar
miteinander koppelbar sind, in Form von Führungs-
schienen (30, 32) an äußeren oberseitigen Kanten-
bereichen des Korpus (12) sowie in Form von mit
den Führungsschienen (30, 32) im gekoppelten Zu-
stand zusammenwirkenden unterseitigen Koppelna-
sen (38) an äußeren unterseitigen Kantenbereichen
des Korpus (12) ausgebildet sind.

7.  Koffer (10) gemäß Ansprüchen 5 und 6, wobei
die Rastnocken (30) einen Teil der Führungsschie-
nen (30, 32) bilden.

8.  Koffer (10) gemäß Ansprüchen 5 und 6, wobei
die Koppelnasen (38) einen Teil der Rastfüße (34) bil-
den.

9.  Koffer (10) gemäß einem der Ansprüche 5 bis
8, wobei sich die Rastfüße (34) vertikal über eine Bo-
denfläche des Korpus (12) hinaus nach unten erstre-
cken, sodass der Koffer (10) an den Rastfüßen (34)
auf einem Untergrund abstellbar ist.

10.    Koffer (10) gemäß einem der Ansprüche 3
bis 9, wobei ein Teil der Kopplungsstrukturen (30,
32, 34, 36, 38, 40, 44), mit dem der Koffer (10) und
der andere Koffer (10‘) in dem übereinander vertikal
unabnehmbar miteinander gekoppelten Zustand ge-
geneinander verschiebesicherbar sind, in Form von
Aufnahmenuten (44) und damit zusammenwirkenden
Rastschiebern (40) ausgebildet sind, wobei die Rast-
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schieber (40) insbesondere an dem Korpus (12) des
einen Koffers (10) in die Aufnahmenuten (44) insbe-
sondere an dem Korpus (12) des anderen Koffers
(10‘) einschiebbar sind.

11.  Koffer (10) gemäß einem der Ansprüche 1 bis
10, wobei zumindest ein Teil der Kopplungsstruktu-
ren (30, 32, 34, 36, 38, 40, 44) an Seitenflächen des
Korpus (12) vorgesehen ist.

12.  Koffer (10) gemäß einem der Ansprüche 1 bis
11, wobei die Kopplungsstrukturen (30, 32, 34, 36,
38, 40, 44) ausschließlich an dem Korpus (12) vorge-
sehen sind.

13.  Koffer (10) gemäß einem der Ansprüche 1 bis
12, wobei der Koffer (10) ausgebildet ist, selektiv mit
einem gleichartigen Koffer (10‘) gleicher oder unter-
schiedlicher Tiefe selektiv stapelbar oder koppelbar
zu sein.

14.  Koffer (10) gemäß einem der Ansprüche 1 bis
13, ferner aufweisend einen Griff (54) an einer Seiten-
fläche des Korpus (12), welcher Griff (54) zwischen
einem an der Seitenfläche des Korpus (12) ange-
klappten Zustand und einem von der Seitenfläche ab-
geklappten Zustand verkippbar ist.

15.  Koffer (10) gemäß Anspruch 14, wobei der Griff
(54) eine Hartkomponente (56) zum Stabilisieren und
eine Weichkomponente (58) zum Berühren des Kof-
fers (10) durch einen Benutzer beim Tragen des Kof-
fers (10) aufweist.

16.  Koffer (10) gemäß einem der Ansprüche 1 bis
15, aufweisend ein Scharnier (16), das den Korpus
(12) und den Deckel (14) klappbar miteinander ver-
bindet und ausgebildet ist, den Koffer (10) zwischen
dem Schließzustand und dem Öffnungszustand um-
klappen zu können.

17.  Koffer (10) gemäß Ansprüchen 9 und 16, wobei
die Rastfüße (34) und das Scharnier (16) so ausgebil-
det sind, dass das Scharnier (16) berührungsfrei ge-
genüber dem Untergrund beabstandet ist, wenn der
Koffer (10) mittels der Rastfüße (34) auf dem Unter-
grund aufliegt.

18.  Koffer (10) gemäß einem der Ansprüche 1 bis
17, wobei der Korpus (12) von den Deckel (14) ab-
nehmbar ausgebildet ist, um im abgenommenen Zu-
stand als Schublade einsetzbar zu sein.

19.  Koffer (10) gemäß einem der Ansprüche 1 bis
18, wobei an einer Innenseite des Korpus (12) und/
oder des Deckels (14) Aufnahmestrukturen (18, 20,
22) zum Aufnehmen von mindestens einem Aufnah-
mebehälter (80) gebildet sind.

20.   Koffer (10) gemäß Anspruch 19, aufweisend
den mindestens einen Aufnahmebehälter (80), der an
der Innenseite aufgenommen oder aufnehmbar ist.

21.    Koffer (10) gemäß Anspruch 20, wobei die
Aufnahmestrukturen (18, 20, 22) und korrespondie-
rende Außenstrukturen (82) des Aufnahmebehälters
(80) derart aufeinander angepasst sind, dass ein Auf-
nehmen des mindestens einen Aufnahmebehälters
(80) an der Innenfläche nur in einer vorgegebenen
Orientierung ermöglicht und in anderen Orientierun-
gen verunmöglicht ist.

22.  Koffer (10) gemäß Anspruch 20 oder 21, wobei
die Aufnahmestrukturen (18, 20, 22) und korrespon-
dierende Außenstrukturen (82) des Aufnahmebehäl-
ters (80) derart aufeinander angepasst sind, dass ein
Aufnehmen des mindestens einen Aufnahmebehäl-
ters (80) an der Innenfläche an unterschiedlichen be-
nutzerseitig auswählbaren Positionen ermöglicht ist.

23.  Koffer (10) gemäß einem der Ansprüche 20 bis
22, wobei die Aufnahmestrukturen (18, 20, 22) und
der Aufnahmebehälter (80) derart aufeinander ange-
passt sind, dass der Deckel (14) im Schließzustand
ein Herausfallen von Transportgut aus dem Aufnah-
mebehälter (80) verunmöglicht.

24.  Koffer (10) gemäß einem der Ansprüche 1 bis
23, wobei zumindest ein Teil des Deckels (14) trans-
parent ist.

25.  Koffer (10) gemäß einem der Ansprüche 1 bis
24, wobei an einer Innenseite des Deckels (14) ein
Dokumentenhalter (68) angebracht ist.

26.  Anordnung (99), aufweisend
einen Koffer (10) gemäß einem der Ansprüche 1 bis
25;
einen zusätzlichen Körper (10‘), der Kopplungsstruk-
turen (30, 32, 34, 36, 38, 40, 44) aufweist;
wobei der Koffer (10) und der zusätzliche Körper (10‘)
derart ausgebildet sind, dass die Kopplungsstruktu-
ren (30, 32, 34, 36, 38, 40, 44) des Koffers (10) und
die Kopplungsstrukturen (30, 32, 34, 36, 38, 40, 44)
des zusätzlichen Körpers (10‘) miteinander derart in
Wirkverbindung bringbar sind, dass der Koffer (10)
und der zusätzliche Körper (10‘) selektiv:
vertikal abnehmbar verschiebegesichert stapelbar
sind; oder
vertikal unabnehmbar miteinander koppelbar sind.

27.  Anordnung (99) gemäß Anspruch 26, wobei der
zusätzliche Körper (10‘) ein zusätzlicher Koffer ge-
mäß einem der Ansprüche 1 bis 25 oder eine Lager-
box ist.

28.  Anordnung (99) gemäß Anspruch 26 oder 27,
wobei der zusätzliche Körper (10‘) eine andere Tiefe
als der Koffer (10) aufweist.
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29.  Verfahren zum Handhaben eines Koffers (10)
zum Transportieren von Transportgut, wobei das Ver-
fahren aufweist:
Handhaben eines Korpus (12) und eines mit dem
Korpus (12) verbundenen oder verbindbaren Deckels
(14), um den Koffer (10) zwischen einem Schließzu-
stand, in dem zwischen dem Korpus (12) und dem
Deckel (14) ein Aufnahmeraum zum Aufnehmen von
Transportgut von außen unzugänglich gebildet ist,
und einem Öffnungszustand, in dem der Aufnahme-
raum von außen zugänglich ist, zu überführen;
Handhaben von Kopplungsstrukturen (30, 32, 34, 36,
38, 40, 44) an dem Korpus (12) und/oder an dem
Deckel (14), um den Koffer (10) und einen anderen
insbesondere gleichartigen Koffer (10‘) mittels der
Kopplungsstrukturen (30, 32, 34, 36, 38, 40, 44) über-
einander selektiv vertikal abnehmbar verschiebege-
sichert zu stapeln, oder vertikal unabnehmbar mitein-
ander zu koppeln.

Es folgen 10 Seiten Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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